
„Es betrifft uns alle und die ganze Stadt – die Freilichtspiele setzen mit ihrer
Botschaft am Globetheater ein klares Zeichen gegen Rechtsextremismus“,
schreibt Ursula Krauth zu ihrer Aufnahme. Foto: privat

SO GESEHEN

Owwa in Michlbach will kaanr
Schulz werra – halt amool, fascht ka-
anr. Aa aanzichr Kandidat hat sich
gmeldt, der uffn Dörr sejin Sessl will.
Und der haast aa noch Dörr. Souwas!
Uff jeden Fall braucha sich dia Lait un-
term Ejikorn net groaß umgweijna.
Und dr Dörr Nummer Zwaa waaß, uff
was er sich ejilässt. Dass mir in Mi-
chelbach geera bruddlt, is kaa Gehei-
mis. Braugsch halt guade Nerva …

HOOLGAASCHTGAASCHT

1 Männer Der Gesundheitstag im
Haller Haus der Bildung widmet
sich am Samstag ab 10 Uhr im Er-

hard-Eppler-Saal den Männern. Die
gehen viel seltener zu Vorsorgeunter-
suchungen als Frauen. Nach zwei Im-
pulsvorträgen informieren Experten
an Ständen.

2 Stadtfeiertag Jedes Jahr fei-
ert die Stadt Crailsheim, dass
die „Horaffen“ anno 1380 durch

eine List die Belagerer aus Dinkels-
bühl, Hall und Rothenburg zum friedli-
chen Abzug bewogen. Die Festivitäten
beginnen heute mit einem Bürgerfest
unter dem Motto „Stadtfeiertag im
Herzen“.

3 Konzert Die Gruppe „Sing
und Swing“ aus Ottendorf tritt
am Samstagabend im Gaildor-

fer Kino auf. Film- und Musicalmelo-
dien sind zu hören. Beginn ist um 20
Uhr, Einlass 19 Uhr.

4 Ausstellung Unter dem Titel
„Ohne Beeinträchtigung“ stel-
len Kunstschaffende der We-

ckelweiler Gemeinschaften im
Schrozberger Schloss aus. Vernissage
ist morgen um 14 Uhr.

5 Weltall Die Sternwarte in Hall
bietet am Sonntag eine Füh-
rung an. Treffpunkt: Bushalte-

stelle am Schenkensee, 20 Uhr.

FÜNF DINGE DIE SIE HEUTE IN DER REGION WISSEN MÜSSEN

GutenMorgen

Es macht wahrscheinlich keinen
Spaß, die Plastikverpackung, die
Zigarettenschachtel, das Papier-
taschentuch einfach wegzuwer-
fen. Noch weniger Spaß macht
es, die Ansammlungen von Müll
zu sehen. Schwäbisch Hall hat
sehr viele schöne und beschau-
liche Plätze, doch leider auch ei-
nige Schmuddelecken. Hin und
wieder hebe ich etwas auf und
werfe es in den nächstgelegenen
Mülleimer. Doch allzu oft ge-
lingt mir das nicht.

Vor 40 Jahren imHT

Der Aufsichtsrat der Haller
Stadtwerke reagiert auf gesun-
kene Besucherzahlen im Freibad
mit günstigeren Eintrittsprei-
sen. So soll eine Tageskarte für
Erwachsene nur noch 3 statt 4
D-Mark kosten, Kinder bis 6
Jahre haben freien Eintritt. 40
Jahre später kostet die Tageskar-
te für Erwachsene 5,20 Euro, frei
ist der Eintritt für Kinder bis 3.

Anstoß

Ich habe die Erfahrung ge-
macht, dass Leute ohne Laster
auch sehr wenige Tugenden ha-
ben.

Abraham Lincoln (1809–1865)
16. Präsident der USA und erster
US-Präsident, der einem Attentat
zum Opfer fiel.

Zitat desTages

„Mit dem Fahrplanwechsel im
Dezember 2024 wird es auf den
Bahnstrecken der Westfranken-
bahn doch keine Veränderungen
geben.“
Berthold Frieß, Ministerialdirek-
tor im Verkehrsministerium des
Landes.
Mehr auf Seite 17

Schwäbisch Hall. Ein grausamer
Vorfall inmitten von Schwäbisch
Hall: Ein Säugling, gerade mal
zehnMonate alt, kommt am Sonn-
tag schwerverletzt ins Diak, nach-
dem ein Familienangehöriger den
Notruf gewählt hat. Das Baby ist
bewusstlos und wird aufgrund

des lebensgefährlichen Zustands
notfallmedizinisch versorgt.

Den Ärzten fällt aber schnell
auf, dass es sich um eine Straftat
handeln könnte. Sie alarmieren
die Polizei. Wenige Tage später,
am Donnerstag, stirbt das Baby.
Was genau in der Wohnung pas-

siert ist, ist laut Polizeisprecher
Jonas Ilg noch Sache der Ermitt-
lungen.

Klar sei aber, dass der Vater für
die Verletzungen verantwortlich
sein muss. „Wir ermitteln wegen
eines Tötungsdeliktes“, so Ilg.
Der 27-jährige Mann wurde fest-

genommen und am Freitag einem
Haftrichter beim Amtsgericht
Schwäbisch Hall vorgeführt. Die-
ser setzte den von der Staatsan-
waltschaft beantragten Haftbe-
fehl in Vollzug, weshalb der Va-
ter in eine Justizvollzugsanstalt
gebracht wurde. Jonas Ilg will

zum familiären Umfeld und dem
genauen Wohnort aktuell noch
nichts sagen. „Es gilt, die Familie
zu schützen.“ Sie könne sonst zu
leicht identifiziert werden. Das
Baby soll Anfang nächsterWoche
obduziert werden. thumi
Mehr dazu demnächst.

Vater soll sein zehnMonate altes Baby getötet haben
Justiz Ein 27-Jähriger aus Schwäbisch Hall sitzt seit Freitag in Untersuchungshaft.

D ie Tore sind geöffnet.
Rettungssanitäter stehen
in der Halle. Laura Bürk
und Toni Hanold reini-

gen und desinfizieren eine Trage,
während Viktor Windermudt ge-
rade aus dem Krankentransport-
wagen steigt. Die Mitarbeiter des
Deutschen Roten Kreuzes Schwä-
bisch Hall sind an diesem Tag be-
sonders gut gelaunt. Drei Jahre
dauerte die Sanierung und Erwei-
terung der vor rund 25 Jahren ge-
bauten Rettungswache an der Au-
wiesenstraße. An diesem Mitt-
woch wird der Bauabschluss ge-
feiert – sobald eben zwischen den
Einsätzen ein Moment zum Ver-
schnaufen ist.

Dass die Arbeiten sich letztlich
so lange ziehen werden, war beim
Beschluss des Bereichsausschus-
ses 2018 noch nicht absehbar. Die-
ses Gremium ist je zur Hälfte mit
den Rettungsdiensten und den
Krankenkassen besetzt. DRK-
Kreisverbandsvorsitzender Mi-
chael Knaus berichtet bei der
kleinen Feier in der Wache, dass
Altlasten den Fortschritt deutlich
verzögert hätten, genauer gesagt
eine alte Abfallgrube des nahege-
legenen Diakonie-Klinikums.
„Dort tauchten Spritzen und an-
dere Dinge auf.“ Genau an dieser
Stelle, die Knaus als einstige
Müllkippe bezeichnet, steht nun
ein modularer Neubau.

Frauenanteil bei 50 Prozent
Darin integriert sind geschlech-
tergetrennte Umkleideräume.
Dort wurde auch Platz für ein
Wäschelager geschaffen. Manuel
Schmaderer, Leiter des Rettungs-
dienstes, berichtet, dass früher
die Frauenquote sehr gering ge-
wesen sei. „Mittlerweile haben
wir rund 50 Prozent.“ Das habe
viele Veränderungen nach sich
gezogen, etwa weg von der allge-
meinen Dienstkleidung, hin zu in-
dividuellen. „Wir brauchen in-
zwischen eben auch deutlich klei-
nere Größen wie XS.“ Jeder Mit-
arbeiter hat seinen eigenen Spind
im neuen, zweistöckigen Objekt,
das 120 Quadratmeter bietet.

Corona habe zudem gezeigt,
dass eigene Desinfektionsräume
nötig sind. Diese wurden im Be-
standsgebäude auf einer erweiter-
ten Fläche realisiert. Ebenso eine
längere Waschhalle, weil die
Fahrzeuge in den vergangene Jah-
ren schlicht länger wurden und

nicht mehr hineingepasst haben.
Allein diese beiden Bereiche sind
um 30 Quadratmeter gewachsen.
Insgesamt stehen an der Ret-
tungswache sieben Fahrzeuge für
Krankentransporte sowie ein Ret-
tungs- und ein Notarzt-Wagen.
Sollten diese nicht genügen, wer-
den Fahrzeuge von den umliegen-
den Wachen zu den Einsätzen
hinzugezogen.

Im Bestandsgebäude wurden
Bodenbeläge, Türen und Fenster
erneuert, drei Einzelruheräume
eingerichtet sowie Aufenthalts-
raum und Küche erweitert. Auch

ein neuer, separater Schulungs-
raum für die Notfallsanitäter-
Ausbildung wurde geschaffen.

Schmaderer begründet, dass
sich die Zahl der Azubis beim
DRK-Kreisverband noch weiter
erhöht. Bisher würden jährlich
acht eingestellt, künftig werden
es zwölf sein – bei einer dreijäh-
rigen Ausbildung. Damit werden
36 Nachwuchskräfte gleichzeitig
ausgebildet. Hall könne sich bei
dieser Zahl durchaus mit Groß-
städten messen. Aber nicht alle
Azubis werden in Hall tätig sein,
wie DRK-Kreisgeschäftsführer

Stefan Amend erläutert. Diese
teilten sich grob zur Hälfte in den
Crailsheimer und Haller Bereich
auf. Aber auch ohne die Azubis
sind in der Haller Wache rund 50
Personen im Einsatz.

Dass die Zahl konstant bleibt,
sei eine große Herausforderung,
so Ausbildungsleiter Thomas
Blümlein. Der Fachkräftemangel
betrifft auch den Rettungsdienst
– vor allem, weil das Team im
Schichtdienst zu jeder Tag- und
Nachtzeit an sieben Tagen die
Woche abrufbar sein muss – eine
besondere Herausforderung.

Halls Erster Bürgermeister Pe-
ter Klink, der zur Feierstunde ge-
kommen ist, kennt aus der eige-
nen Verwaltung das Personalpro-
blem, etwa in den Kitas. „Daher
ist es wichtig, die Bedingungen
so günstig wie möglich zu gestal-
ten.“

Die Rettungswache an der Au-
wiese stehe strategisch günstig,
sei jetzt deutlich optimiert wor-
den. Gute Voraussetzungen also.
Die Einsatzkräfte leisteten einen
großen Dienst für die Gesell-
schaft. „Die Bürger verlassen sich
darauf, dass Sie da sind, wenn
man Ihre Nummer wählt.“ Das
gelte freilich für die ganze „Blau-
licht-Familie“, so Klink.

Krankenkassen zahlen
Glücklich ist Knaus, dass die Kos-
tenträger – also die Krankenkas-
sen – den kompletten Invest von
rund 600 000 Euro an der Auwie-
senstraße stemmen. Das sei nicht
überall der Fall. In Crailsheim
entsteht für drei Millionen Euro
eine neue Rettungswache. Da er-
wartet der DRK-Kreisvorsitzen-
de einen Zuschuss von 60 bis 90
Prozent. „Den Rest müssen wir
überMitgliedsbeiträge und Spen-
den finanzieren. Wir sind ja ein
gemeinnütziger Verein.“ Wegen
der Hilfsfristen gehe es nicht an-
ders. Weitere Wachen seien der-
zeit in Planung und Bau.

Alte Spritzen bremsenSanierung aus
Rotes Kreuz Die Rettungswache in der Auwiesenstraße in Hall wurde saniert und erweitert. Das Projekt dauerte drei
Jahre und kostete 600 000 Euro. Jetzt sind die Arbeiten abgeschlossen. Von Thumilan Selvakumaran

ZusätzlicheWachen
wegen Hilfsfristen
Im Rettungsdienstgesetz des Lan-
des sind Hilfsfristen festgeschrieben.
Die besagen, dass die Retter in 95 Pro-
zent der Notfälle eigentlich binnen 10,
höchstens aber 15 Minuten nach Ende
des Notrufs beim Patienten sein soll-
ten. Im Rettungsdienstplan 2022 hin-
gegen schrieb das Ministerium von
Thomas Strobl, dass als Ziel 12 Minu-
ten genügten. Der Verwaltungsge-
richtshof hat das moniert. Das Ret-
tungsdienstgesetz wird daher überar-
beitet. Problematisch sind solche Fris-
ten insbesondere in ländlichen
Räumen mit weiten Anfahrtswegen.
Daher sind zusätzliche Wachen nötig.

Vor demAnbau derWache (von links): Manuel Schmaderer (Leiter
Rettungsdienst) mit Stellvertreter Johannes Richter, CorinnaWalen-
ski (DRK/Bereichsausschuss), Thomas Blümlein (Ausbildungsleiter),
Stefan Amend (Kreisgeschäftsführer), Olaf Mütschler (Kreisbereit-
schaftsleiter), Jürgen Heckmann (AOK-Geschäftsführer), Bürger-
meister Peter Klink sowie DRK-Kreisvorsitzender Michael Knaus.

Rettungssanitäter Toni Hanold und Laura Bürk bereiten die Trage für den nächsten Einsatz vor. Fotos: Thumilan Selvakumaran
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